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Sechſter Theil ,
handelt

1) von des Menſchen Fall , Wieder⸗
bringung und Rechtfertigung ;

2) von der Heil . Schrift , Wort Gottes
und der chriſtlichen Kirche .

1 ) Von des Menſchen Fall , und ſeiner
Wiederbringung durch Chriſtum .

M. Ach!was ſoll ich fuͤnder machen .

Iſch wie groß iſt dei⸗
359 . A ne gnade , Du ge⸗
treues vaterherz , Daß dich unſre
noth und ſchmerz , Daß dich al⸗
ler menſchen ſchade Hat erbar⸗
met vaͤterlich, Uns zu helfen
ewiglich .

2. Du haſt uns ſo hoch ge⸗
liebet , Daß der menſch von al⸗
ler pein Frey, ſoll ewig ſelig ſeyn :
Daß dein Sohn ſich ſelbſt hin⸗
giebet , Und beruft uns allzu⸗
mal Zu dem groſſen abend⸗
mahl .

8 . Ja , dein werther Geiſt be⸗

zeuget Durch die tauf und
abendmahl Unſer heil ins him⸗
mels ſaal , Der die herzen zu
dir neiget , Weil er uns den

glauben ſchenkt , Daß uns höͤll
und tod nicht kraͤnkt .

4 . Weil die wahrheit nicht
kan luͤgen, Will ich dir ver⸗
trauen veſt , Weil du keinen

nicht verlaͤßt: Weil dein wort
nicht kan betruͤgen, Bleibt mir
deine ſeeligkeit Unverruͤckt in

ewigkeit .
5. Lob ſey dir fuͤr deine gna⸗

de , Du getreues Vaterherz ,
Daß dich meine noth und

ſchmerz , Daß dich auch mein

ſeelenſchade Hat erbarmt ſo
vaͤterlich, Drum lob ich dich
ewiglich .
Mel . Ich ruf zu dir , Herr Jeſu ꝛe.

0
lſo hat Gtt die
Awelt geliebt , Daß

er Chriſtum hat geben , Sein ' n

liebſten Sohn in tod betruͤbt ,

Daß wir nun ewig leben . O
Gott , wie groß iſt deine lieb ,
Die kein menſch kan von herzen
Ganz ermeſſen , OHerre Gott ,
gib gnad , Daß wirs nimmer

vergeſſen .
2. Chriſtus hat uns zum

himmel bracht Ohn aller men⸗

ſchen ſtaͤrke, Allein der glaube
ſelig
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werke . Darum , wer glaubt
an Jeſum Chriſt , Der hat das

ewge leben , Merkt gar eben ;

Denn wo nicht glaube iſt , Mag

kein menſch ſeelig werden .

3. Wer nicht glaubt , der iſt
ſchon verdammt , Wie Chriſtus

ſelbſt thut ſagen , Nimmermehr

er ſich des erbarmt , Der trozt
auf werk ohn glauben , An leib

und ſeel wird er geplagt , Kan
auch kein ' n troſt erlangen , Liegt
gefangen Allhier ohn alle gnad ,

Ewig in todesbanden .
4. Wer glaͤubig bleibt bis

an ſein end , Der wird gwis
ſeelig werden , Und Chriſtum

frey ohn furcht bekennt Vor
aller welt auf erden , Den wird

er auch im hoͤchſten thron Vor

Gott mit ehrn bekennen , Und

ihn nennen Seinen miterben

ſchon , Des freud wird ſeyn
ohn ende . D. Matih . Haas .

Ermuntre dich mein ſchwacher .M K

6 All hat Gott die

3 I. welt geliebt , Das

merke , wer es hoͤret, Die welt ,

die Gott ſo hoch betruͤbt , Hat
Gott ſo hoch geehret , Daß er
ſein eingebohrnen Sohn , Sein

eingen ſchaz , die einge kron ,

Das einge herz und leben Mit

willen hingegeben .
2. Ach , wie muß doch ein

einges kind Beyuns hier auf
der erden , Da man doch nichts
als bosheit findt , So hoch ge⸗

ſchonet werden , Wie hizt und

brennt der vaterſinn , Wie gibt
und ſchenkt er alles hin , Eh
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ſelig macht Ohn alle unſreſals er an das ſchenken Des

eingen nur will denken .

3. Gott aber ſchenkt aus

freyem muth Und treuem mil⸗

den herzen Sein einges kind ,

ſein ſchoͤnſtes gut In mehr als

tauſend ſchmerzen :Er gibt ihn

in den tod hinein , Ja in die

hoͤll und dero pein , Zu uner⸗

hoͤrtem leide Stoͤßt Gott ſein
einge freude .

4. Warum doch das ? daß
du , o welt , Frey wieder moͤch⸗
teſt ſtehen , Und durch ein theu⸗
res löſe⸗geld Aus deinem kerker

gehen ; Dann du weißſt wohl ,
du ſchnoͤde braut , Wie , da dich
Gott ihm anvertraut , Du wi⸗

der deinen orden

untreu worden .
Ihm allzu

5. Daruͤber hat dich fuͤnd
und tod Und ſatanas geſellen ,
Zu bittrer angſt und harter

noth Beſchloſſen in der hoͤllen :
Und hier iſt gar kein andrer

rath , Als der , den Gott gege⸗
ben hat , Wer den hat , wird

dem haufen Der hoͤllſchen feind
entlaufen .

6. Gott hat uns ſeinen
Sohn verehrt , Daß aller men⸗

ſchen weſen , So mit dem ew⸗

gen fluch beſchwehrt , Durch
dieſen ſoll geneſen ; Wen die

verdammnis hat umſchraͤnkt ,
Der ſoll durch den , den Gott

geſchenkt , Erloͤſung, troſt und

gaben Des ewgen lebens haben .
7. Ach mein Gott , meines

lebens grund , Wo ſoll ich wor⸗

te finden , Mit was fuͤr lobe

ſoll mein mund Dein treues

S 5 herz



Von des Menſchen Fall
— —

herz ergruͤnden ? Wie hat doch ſchuld , Du , du haſt uichts ver — ſendkonnen dis geſchehn ? Was haſtſchlaf fen „ Der feind und haſſer denk
du an der welt geſehn ,2 huld Iſt urſach deiner ſchel
die ſo hoch dich hoͤhnet , Du fo ſtrafen , Weil er den Sohn , der 1
gar hoch gekroͤnet. ihm ſo klar Und nah ans herz bed

8. Warum behiel tſt dn 9 eſtellet war , Auch einig hel⸗ will
dein recht , Und lieſſeſt 19 fen ſollte , Durchaus nicht ha⸗lebe

preſſen Diejenge die Benzet ben wollte . lich
geſchwaͤcht, Und freventl 15

13 . So fahre hin , du tolleund
verge ſſen? Was hatteſt du an ſthaar“Ich bleibe bey dem Soh⸗bey
der fuͤr luſt, Von welcher dirſne , Dem geb ich mich, des bin [ wir
doch war bewußt Daßß. ſie ich gar, Und er iſt meine krone ; ew

fuͤrddein verſchonen Dir ſchaͤnd⸗ Hab ich den Sohn , ſo hab ich
lich wuͤrde lohnen ? gnug , Sein kreuz und leyden ] Me

9 . Das herz im leibe weinet iſt me in ſchmuck , Sein augſtiſt
mir Vor groſſem leid und graͤ⸗meine „ mei⸗ 3
men , Wann ich bedenke , wieſ ne weid ar ,
wir dir So gar ſchlecht uns be 14. JJch freue mich , ſo oft ! S

quemen : Die meiſten wollen und viel Ich dieſes Sobns ge⸗ res
deiner nicht ; Und wasdu ihnenſdenke . Dis iſt mein lied und ſai - de

zugericht Duach
ddeines Soh⸗ tenſpiel , Wann ich mich heim⸗ be

nes buͤſſen , Das treten ſie mitſlich kraͤnke , Wann meine ſuͤnd te
fuͤſſen. 1 Will groͤſſer ſeyn , lei

10 . Du , frommer Vater , als Gottes guad , Und wann
meynſt es gut Mit allen men⸗ mir meinen glauben Mein ei⸗ 1
ſchenkindern , Du ordneſt dei⸗gen herz will rauben . un
nes Sohnes blut , Und reichſt es 15 . Ey, ſprech ich , war mir de

allen ſuͤndern , Willſt daß ſiemit Gott ge ieigt , Da wir nochfein⸗ G
der glaubenshand Das was du de waren , So wird er ja , der u1
ihnen zugewandt , Sich rs kein recht beugt , Nicht feind : 2

z1
erquicken , Veſt an ihr herzelich mit mir fahren Anjezo, R

druͤcken. ich ihm verſuͤhnt , Da , was ich un

II.Siehaber ,iſt nichtimmer⸗ boͤſes je verdient , Sein Sohn ,
fort Dir alle welt zuwider , Du der nichts verſchuldet , So wohl d
baueſt hier ,du baueſt dort , Die fuͤr mich erduldet . 1
welt ſchlaͤgt alles nieder ? Da⸗ 16 . Fehlts hier und da ? ey (
rum erlangt ſie auch kein heil ] unverzagt , Laß ſorg und kumn
Sie bleibt im tod , und hat keinfmer ſchwinden , Der mir das 3
theil Am reiche , da die from⸗ groͤſte nicht verſagt , Wird rath
znen , Die Gott gefolgt , hin⸗ zum kleinen finden ; Hat Gott
kommen . mir ſeinen Sohn ' geſchenkt, 1

12 . An dir , oGott , iſt keine Und fuͤr mich in den tod ge⸗

ſenkt ,
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und Rechtſertigung .
— —

ſeuckt , Wie ſollt er ( laßt uns bet An

denken)„Nicht alles mit ihm S Und beg ihm beſſteſürdi
ſchenken ? blei

0

117 . Ic üne 115
terf

be drauf ,
9 und gar lzer ſge

ezt

ſich noch frö⸗orden

Hier — ich Gottſword
5iſt aber

welt f be
unt11

zottes So u , Und ddort das gerichte
ſcuhl und thron Da

fuͤrwahr mein leben In

ewgen freuden ſchweben ,

Paul Gerhard .

Mel , Zion
95

angſt und ꝛe.

lſo hoch hat GStt SSie wi ill nicht vom b

5 . D
7
Ind der

4000 Wrunrfſpat und fruͤh
einen gnadenglanz 18 ſie :

ſen laſſen ,
lebet Dich , du Drum pflegt ſie das licht zu

arge boͤſe welt , Daß er ſeinen haſſen.
Sohn hergiebet Als ein theu⸗ 6. Wer das arge thut mit freu⸗

res löſegeld , Auf daß du und je⸗ den , Der iſt auch lichtes
derman , Der ihn nimt mit glau⸗feind , Daß er nicht

doͤrf
ſtrafe

beu an , Nicht: N
ſteonen, Weil die werke boͤſe

Foha fen Doͤrfte nach öl⸗ ſeynd , Wer die wahrheit liebt

len laufen; und gend ſich er⸗

2 . 8Sondern daß er ewigleb e, gibt, er laͤßt ſeine werke ſe⸗
hen , 3 ſie ſind in Gott ge⸗

ſchhehen .
M. Wer weiß , wie nahe mir mein .

iſt6 D ldſegeld
3 3 . nun erleget

Und dort in der ſelig
und bey den engeln ſchwebe Vor

dem Herren allezeit; Dann

Gott hat aus ſeinem thron Dar⸗

um nicht geſandt den Sohn ,

Daß er ſoll die menſchen richten Drum iſt mein herze wohlge⸗
Und verdammen , nein , mit muth, Mein JCſus at es ſelbſt

nichten . geepraͤget , Die uͤberſchrift zeigt
3. Vielmehr ſoll er ſelig ma⸗ mir ſein blut , Das bild iſt ſei⸗

chen Jederman , der ſich bekehrt, nes kreuzes ſtamm , Und an dem⸗

Und ſich aus des teufels ra - ſelben Gottes lamm .

chen Herzlich wuͤnſchet und be - 2. Die ſchuld war freylich

gehrt ; Wer beſtaͤndig glaubtſhoch geſtiegen , Zehntauſend
an ihn , Hat das leben zum ge⸗ſpfund war ichberhaft, Wie

winn : Wer nicht glaubet , derſkoͤnt ich aͤrmſter Gott vergnuͤ⸗
wird muͤſſen Vor gerichte ſtehngen , Wenn JEſus tod nicht

und buͤſſen. rath geſchaft ? Der ſchuld⸗
4 . Darum ſelig iſt , der glaͤu⸗thurn war mir ſchon 8
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Des todes urtheil nicht mehr
f

weit .

3. Doch Jeſus macht ſich

ſelbſt zum buͤrgen , Nimt ſtraf
und ſchuld zugleich auf ſich ,
Und laͤſſet ſich ſtatt meiner wuͤr⸗

gen ; So kriegt die handſchrift
einen ſtrich , Und wird gezeich⸗
net durch ſein blut , Daß er ſie
aus dem mittel thut .

4. Gott lob , nun muß der

ſatan ſchweigen , Verklagt er

mich , und will er mir , Ein

ganzes ſchuldregiſter zeigen ,
Ich halt ihm JEſus wunden

fuͤr ; In denen liegt mein loͤſe⸗
geld , Daß mich in allem ſchad⸗

In bekannter Melodie .

364 Furch Adams⸗fall
iſt ganz verderbt

Menſchlich natur und weſen ,
Daſſelb gift iſt auf uns geerbt
Daß wir nicht konten gneſen
Ohn Gottes troſt , Der uns er⸗
loͤſt Hat von dem groſſen ſcha⸗
den , Darein die ſchlang Evam

bezwang , Gotts zorn auf ſich
zu laden .

Evam hat bracht , Daß ſie iſt
abgefallen Von Gottes wort ,
das ſie veracht , Dadurch ſie
in uns allen Bracht hat den
tod , So war je noth , Daß

los haͤlt.

5 . Will mich mein eigen herz
verdammen , Ich geh zu dei⸗
nen wunden her , Da nehm
ich alle ſchuld zuſammen , Und

werfe ſie in dieſes meer : Hier
findet mein gewiſſen ruh , Hier
ſiegelt Gott die ſuͤnde zu .

6. So darf mein herze nun
nicht zweifeln , Ich bin des
Herren eigenthum , Der hoͤllen
ſchlund mit allen teufeln Be⸗
nimt mir nun nicht dieſen
zuhm : Daß Chriſti blut mein

loͤſegeld, Mich unter die erloͤs⸗
ten ſtellt .

7. Bezahl ich endlich durch
mein ſterben Die allgemeine
ſuͤndenſchuld, So muß ich doch
das leben erben Durch meines

Jeſu guad und huld , Der hat
auch meinen tod verſuͤßt , Daß
er ein gang zum leben iſt .

Benjamiu Schmolck .

uns auch Gott ſolt geben Sein

liebſten Sohn , Den gnaden⸗
thron , In dem wir moͤchten
leben .

3. Wie uns nun hat ein fremde
ſchuld In Adam all verhoͤhnet ,
Alſo hat uns ein fremde huld In
Chriſto all verſoͤhnet : Und wie
wir all Durch Adams fall
Seynd ewgen tods geſtorben ,
Alſo hat Gᷓott Durch Chriſti
tod Erneurt , das war ver⸗
dorben .

4. So er uns dann ſein ' n
Sohn hat gſchenkt , Da wir

ſein feind noch waren , Der fuͤr
uns iſt ans kreuz gehenkt , Ge⸗
toͤdt, gen himmel g' fahren , Da⸗
durch wir ſeyn Vom tod und

pein Erloͤst , ſo wir vertrauen
In dieſen hort Des Vaters

wort , Wem wollt vor ſterben
grauen ?

5. Er iſt der weg , das licht
die pfort , Die wahrheit und

das

f

2. Weil dann die ſchlang
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das leben , Des Vaters rath
und ewigs wort , Den er uns

hat gegeben Zu einem ſchuz ,

Daß wir mit truz An ihn veſt

ſollen glauben ; Darum uns

bald Kein macht noch gwalt
Aus ſeiner hand wird rauben .

6. Der menſch iſt gottlos
und verflucht , Sein heyl iſt

auch noch ferren , Der troſt bey

einem menſchen ſucht , Und

nicht bey Gott dem Herren ;
Dann wer ihm will Ein ander

ziel Phn dieſen troſter ſtecken ,
Den mag gar bald Des teu⸗

fels gwalt Mit ſeiner liſt er⸗

ſchrecken .
7 . Wer hoft in Gott , und

dem vertraut , Der wird nim⸗

mer zu ſchanden , Und wer auf

dieſen felſen baut , Ob ihm

gleich geht zu handen Viel un⸗

fall hie , Hab ich doch nie Den
menſchen ſehen fallen , Der ſich

verlaͤßt Auf Gottes troſt , Er

hilft ſein ' n glaubgen allen .

8. Ich bitt , o Herr , aus her⸗

zens grund , Du wollſt nicht

von mir nehmen Dein heilges

wort aus meinem mund , So

wird mich nicht beſchaͤmen Mein

ſuͤnd und ſchuld , Dann in dein

huld Sez ich all mein vertrau⸗

en. Wer ſich nun veſt Dar⸗

auf verlaͤßt, Der wird den

tod nicht ſchauen .

9. Mein ' n fuͤſſen iſt dein

heiligs wort Ein brennende

lucerne , Ein licht , das mir

den weg weist fort . So die⸗

ſer morgenſterne In uns auf⸗

geht , So bald verſteht , Der

und Rechtſertigung .
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menſch die hohen gaben , Die

Gottes Geiſt Den ' n gwis ver⸗

heist , Die hofnung darein ha⸗

ben . Lazarus Spengler .
In bekannter Melodie .

6 Es iſt das heyl uns

3 5. kommen her Aus

gnad und lauter guͤte , Die werk

die helfen nimmermehr , Sie

moͤgen nicht behuͤten , Der

glaub ſieht Jeſum Chriſtum

an , Der hat gnug fuͤr uns all

Er iſt der mittler

worden .

2. Was Gott im gſez gebo⸗
ten hat , Da man es nicht kont

halten , Erhub ſich zorn und

groſſe noth Vor Gott ſo man⸗

nigfalten , Vom fleiſch wollt

nicht heraus der geiſt , Vom

gfez erfordert allermeiſt , Es

war mit uns verlohren .

3. Es war ein falſcher wahn

dabey , Gott haͤtt ſein gſez drum

geben , Als ob wir moͤchten ſel⸗
ber frey Nach ſeinem willen le⸗

ben ; So iſt es nur ein ſpiegel

zart , Der uns zeigt andie ſuͤn⸗
dig art In unſerm fleiſch ver⸗

borgen .
4 . Nicht moͤglich wan , die⸗

ſelbig art Aus eignen kraͤften
laſſen , Wiewohl es oft verſu⸗

chet ward , Noch mehrt fich

ſuͤnd ohn maaſſen ; Dann gleiß⸗
ners werk Gott hoch verdammt ,

Und jedem fleiſch der ſuͤnden
ſchand Allzeit war angebohren .

5. Noch muß das gſez er⸗

fuͤllet ſeyn , Sonſt waͤrn wir

all verdorben , Darum ſchickt

Gott ſein Sohn herein , Der

ſelber
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Daß er nicht wer dve vlohren .
8. Der iſt gerecht vor Gott

allein , Der dieſen glauben faſ⸗
ſet , Der glaub gibt aus von

ihm den ſchein , So er die

werk nicht laſſet ; Mit Gott

der glaub iſt wohl daran , Dem

naͤchſten wird die lieb guts
thun , Biſt du aus Gott ge⸗
—8 —

durchs

it , und ſchlagt das

gwiſſen nieder , Das evange⸗
lium kolnt zur hand, Und ſtarkt
den ſuͤnder wieder , Es ſpricht:
nur kreuch zi 5 kreuz herzu , Im
gſez iſt weder raſt noch ruh
Mit allen ſeinen werken .

Die werke kommen
N2—

gwislich her Aus einem rech
ten glauben , Wenn das nich⸗

rechter glaube waͤr, Wollſt ihn
der werk berauben ; Doch

nun erfuͤl⸗

Dufbrat

8 nicht ,

ſchrecken ,
tbeſten

11 . Die hoffn
ſrech zei

ESIRkein
6 wohl ,

Und

an les, al 8 wollt
i h es8 nicht er⸗

in wo er
Da

will ers nicht
vort laß dir

Yn,
Un dob deil n herz

ſpracchlauter nein , So laß doch
dir nicht grauen

13 . S lob und

hem preis Um
d

willen Gott Vater
heiligem Geiſt ,
guad erfuͤllen,
angfangen hat ,
ner majeſtaͤt ,
werd ſein name .

14 . Sein reich zukomm , ſein

er woll mit

18 er in uns

Zu ehren ſei⸗
Daß gheiligt

will auf erd Gſcheh , wie iuns

himmels throne , Das
brod ja heut uns werd ,
unfrer ſchuld verſchone ,
wir auch unſern
thun : Laß uns nicht in verſu⸗

chung ſtahn, Loͤs uns vom

uͤbel , amen . P. Speratus .
In bekannter Melodie .

66 8 err Chriſt der

3 „ A einig Gottes

Sohn , Vaters in ewigkei
Aus ſeinem herz ' n entſproſſen ,

Gleichwie

taͤglich
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(Ser mutter unverlohren 2

jungfraulich keuſchheit ,

im geiſt ſo , Daß wir hie moͤgen

und

Gleichwie geſchrieben ſteht : Er

ſt der morgenſterne , Sein ' n

glanz ſtreckt er ſo ferne
gudern ſternen klar .

2. Fuͤr uns ein menſch
lohren Im lezten theil der

ſers ermeorbe

Sen 2. Dem

8 Den lag , Ii

himmel aufgeſchloſſen , Das le⸗ren , 2

ben wieder bracht. u

3 . Laßuns in deiner liebe Und geboh
erkaͤnntnis nehmen zu , Daß wir tief fer dre

im glauben bleiben , Und dienenſam , lebe n
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zen , Und dürſten ſtets nach dir . ten nicht , Es war mit ihn ' n

4. Du ſchoͤpfer aller dinge , verdorben ,äDer f ey will haßte

Du vaͤterliche kraft , Regierſt Gotts gericht , Er war zum

von end zu ende Kraͤftig aus gut ' n erſtorben : Die angſt mich

eigner
meche, Das herz uns zu verzweiflen trieb , Daß nichts77
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4

zu dir wende, Und kehr ab baanfterben
dährrnie

blieb , Zur
unſre ſinne : Daß ſie nicht irr ' nhol len mußt ich ſinken .
von dir . 4. 2Da jammert Gott in

5. Ertoͤdt uns durch dein guͤ⸗ewt 10 Mein elend uͤb' r die

te, Erweck uns durch d ein gnad , maaf ſen , Er dacht an ſein

Den alten menſchen kraͤnke , barmherzis keit , Er wollt mir

Daß der neu leben mag Wohl helfen Er wandt zu mir

hie auf dieſer erden , Den ſinn f ein vaterher z, E war bey ihm

und all begierden Und g' dan⸗ fi wahr kein ſcherz ,
ken hab ' n zu dir . 3 beſtes koſten .

6. Lob , ehr ſey Gott dem 5 . Er ſprach zu ſeir iem lie⸗

Vater , Und Chriſto ſeinem
ben Sohn : Die zeit iſt hie zu

Sohn , Der uns als ein wol hl . erbarmen , Fahr hin meins her⸗
thaͤter Von ſuͤnd erloͤſet ſchon , zens werthe kron , Undſey das

Dem heiligen Geiſt all zung en be il der armen , Und hilf ihn ' n

Sey preis und ehr geſungen aus dder ſüͤn ioth , Erwuͤrg
In alle ewigkeit . fuͤr ſie den bittern tod , Und

A. Crophius . laß ſie mit. dir leben .

65
bekandter Melodie . 6. Der Sohn dem Vater

Nin freut euchſghorſam war , Er kam zu mir
367. lieben chriſten auf erden , Von einer jungfran

rein

Er lies



288 Von des Menſchen Fall und Rechtfertigung .

rein und zart , Er wollt mein
bruder werden : Gar heimlich
fuͤhrt er ſein gewalt , Er gieng
in einer armen gſtalt , Den

teufel wollt er fangen ;
7. Er ſprach zu mir : halt

dich an mich Es ſoll dir jezt ge⸗
lingen , Ich geb mich ſelber
ganz fuͤr dich , Da will ich fuͤr
dich / ringen , Dann ich bin dein
und du biſt mein , Und wo ich

bleib, da ſollt du ſeyn , Uns ſoll
der feind nicht ſcheiden .

8. Vergieſſen wird man mir
mein blut , Darzu mein leben

rauben , Das leyd ich alles dir

zu gut , Das halt mit veſtem
glauben ; Dein tod verſchlingt
das leben mein , Mein unſchuld

traͤgt die ſuͤnde dein , Da biſt
du ſelig worden .

9. Gen himmel zu dem Va⸗
ter mein Fahr ich aus dieſem
leben , Da will ich ſeyn der

meiſter dein ; Den Geiſt will
ich dir geben , Der dichin truͤb⸗

ſal troͤſten ſoll , Und lehren
mich erkennen wohl , Und in
der wahrheit leiten .

10 . Was ich gethan hab und

gelehrt , Das ſollt du thun und

lehren , Damit das reich Gotts
werd gemehrt Zu lob und ſei⸗
nen ehren , Und huͤt dich vor
der menſchen g' ſaz , Davon
verdirbt der edle ſchaz , Das

laß ich dir zur leze .
D. Martin Luther .

2 ) Von der heiligen Schrift , Wort
Gottes und der Chriſtlichen Kirche .

In bekannter Melodie .

Herr Jeſu Chriſt
Weil es nun abend wordeniſt :

Dein goͤttlich wort , daslhelle
licht , Laß ja bey uns ausldoͤ⸗

ſchen nicht .
2. In dieſer lezten ſchweren

zeit Verleih uns , Herr , beſtaͤn⸗
digkeit , Daß wir dein wort
und ſacrament Rein b' halten
bis an unſer end .

3. Herr Jeſu , hilf , dein kirch
erhalt : Wir ſind gar ſicher ,
faul und kalt : Gib gluͤck und
heil zu deinem wort , Damit es

ſchall an allem ort .

4 . Erhalt uns nur bey dei⸗
nem wort , Und wehr des teu⸗

36 0 A⸗ bleib bey uns ,
fels trug und mord ; Gib dei⸗
ner kirche gnad und huld , Fried ,
einigkeit , muth und geduld .

5. Ach Gott , es geht gar
uͤbel zu , Auf dieſer erd iſt keine
ruh , Viel ſecten und viel ſchwaͤn
merey Auf einem haufen kom̃t

herbey .
6 . Den ſtolzen geiſtern weh⸗

re doch , Die ſich mit gwalt en

heben hoch , Und bringen ſtets
was neues her , Zu faͤlſcendeine rechte lehr .

7. Die ſach und ehr , Hert
Jeſu Chriſt , Nicht unſre , ſon—
dern dein ſach iſt . Darum ſo
ſtehe denen bey , Die ſich auf
dich verlaſſen frey .
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